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Landwirthſchaft nämlich

Morgen Ansgabe
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2 Nhr Am Bundesrathstiſche Graf Caprivi Graf Poſa
dowsky Dr Miquel Frhr v Marſcholl u A

Das Haus tritt in die erſte Berathung des Gefſetzentwurfs

betr die h Zolltarifgeſetzes vom 15 Juli14870 Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ein
Staatsſekretär Graf Poſadowsky Die Verhandlungen

Kber die Gefetzentwürfe haben ſowohl der Regierung wie den
Zrwſe reichlich Gelegenheit gegeben ſich über die Lage der

and wirthſchaft zu informiren und ihnen die Ueberzeugung ge
währt daß ſie ſich in einer ernſten Kriſis befindet Jch habe den
Bericht der weſtpreußiſchen Generallandſchaft vor mir wonach in
der Zeit von 1872 92 von etwa 1000 ländlichen Beſitzthümern 237

ur Subhaſtation geſtellt und 222 thatſächlich ſubhaſtirt worden ſindDie Regierungen waren ſich ja ſchon 1879 über die kritiſche

Lage der Land wirthſchaft klar Die enorme Entwickelung des
modernen Verkehrs hat die deutſche Landwirthſchaft gezwungen
mit Ländern mit ganz anderen Produktionsbedingungen zu
konkurriren und das hat vorzugsweiſe die Kriſis der Landwirth
ſchaft herbeigeführt Dieſer Sachlage entſprang die Geſetzgebung von
1879 der Zollſchutz iſt aber für unſer heimiſches Getreide nicht
voll zum Ansdruck gekommen ſondern nur mit 60 und
48 Daß die Preiſe unſeres Getreides nach
den Zollgeſetzen niedriger wurden als vorher hat
eine gewiſſe kaufmänniſche Erklärung indem der Zollſchutz als
eine Art Prohibitivmaßregel gegen die Ausführung wirkte da
das deutſche Getreide auf dem Weltmarkt nicht mehr konkurriren
konnte Der vorliegende Geſetzentwurf foll eins der Mittel fein
um unſerm Getreide beſſere Preiſe zu verſchaffen Es ſoll
nicht erreicht werden eine allgemeine Erhöhung der Preiſe
ſondern nur daß unferer Qualitätswaare ein angemeſſener
Export wieder gewährt werde Es iſt zu erwarten
daß unſer Weizen Hafer und Gerſte namentlich in England ihren
alten Abſatz wieder finden werden Wenn im Bunde der Land
wirthe gegen die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ſich
Widerſpruch erhob ſo war das lediglich eine taktiſche
Maßregel um das Einvernehmen mit Süddeutſchland
nicht zu ſtören Wenn ſich aber erweiſen wird daß
in Süddeutſchland kein Preisdruck in Erſcheinung treten wird
ſo bin ich überzengt daß auch im Bunde der Landwirthe dieſer
Widerſtand fallen gelaſſen werden wird Man be
fürchtet im Süden und Weſten ein Ueberfluthen mit
Getreide aus dem Oſten Jch glaube daß das nicht
richtig iſt Wefentlich dafür iſt allerdings die
Form in der die Aufhebung des Jdentitätsnachweifes erfolgt
Wir haben von dem Syſtem der Zollquittungen abgeſehen um
lieber Einfuhrvollmachten einzuführen bei denen der Werth
ſtand der Scheine immer nur um ein Geringes hinter dem
nomninellen Zollwerth zurückbleiben wird

Wir haben die vorgeſchlagene Vergünſtigung auch unſerenMühlen gewahrt um ſe in den Stand zu ſetzen je nachdem

ſie es vortheilhaft finden ausländiſches oder inländiſches Ge
treide für die Ausfuhr zu verarbeiten Daß die auszuſtellenden
Einfuhrſcheine zum Gegenſtande des Handels oder der Spekulation

rn werden könnten haben mir Sachverſtändige die ich
efragte beſtimmt beſtritten dadurch fällt doch aber jede Be

fürchtung für Süddeutſchland fort daß ein Preisdruck herbei
geführt werden würde Die Regierungen ſind aber auch der
Anſicht daß die vorgeſchlagene Ermächtigung des Bundesraths
die Einfuhrſcheine als kourantes Zollgeld zu behandeln den
Handel mit Einfuhrſcheinen wenn es überhaupt dazu kommt
auf diejenigen Landestheile beſchränken würde in denen der
Getreideexport ſtattfindet Damit entfällt jeder Grund für
die Befürchtung einer Verringerung des Zollſchutzes Süd
deutſchland würde damit nicht nur keinen Schaden von der
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes haben ſondern Vortheil
für ſeine Gerſte und ſein Malz Sehr richtig links
Gegen die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes hat man auch
die Vertheuerung des Jnlandspreifes eingewendet Das läßt
ſich aber mit Sicherheit nicht aufſtellen würde ſelbſt dem Jn
lande der beabſichtigte Zollſchutz vollkommen zu ſtatten kommen
ſo würde doch nur der Gedanke durchgeführt der bei Ein
führung des Zollſchutzes maßgebend war Da kann man ſich
bei den überaus geringen Getreidepreiſen die die Kaufkraft der
Landwirthſchaft verringern nicht auf den Konſumenten berufen
Man hat auch befürchtet es würde unſer gutes Getreide aus
geführt und minderwerthiges eingeführt werden Das glaube ich
ganz und gar nicht Denn das widerſpräche dem eigenen
Intereſſe der Jmporteure Die Regierungen haben den feſten
Willen dem unbeſtrittenen Nothſtand der Landwirthſchaft mit
allen Mitteln entgegenzutreten Dieſen Geſetzentwurf betrachten
die Regierungen für ein wohlthätiges Mittel zur Hebung der
Preiſe für die Produkte der Landwirthſchaft wenigſtens für
einen Theil des Landes Ich bitte Sie dem Geſetze Jhre Zu
ſtimmung zu geben BeifallAbg ihr von Buol Der größte Theil meiner Freunde
tritt für die Vorlage ein vorausgeſetzt daß Kautelen gegen eine
Schädigung des Weſtens und Südens geſchaffen werden Eine Vor
ausſetzung unſerer Zuſtimmung iſt daher daß der Bundesrath nicht
bloß ermächtigt wird ſondern daß geſetzlich feſtgelegt werde
daß die Einfuhrſcheine als vollgiltiges Zollgeld für alle Waaren
gelten ſollen Eine weiter Vorausſetzung unſerer Zuſtimmung
iſt die Aufhebung der Staffeltarife und ich faſſe dabei die Er
klärung des Staatsſekretärs v Bötticher in der HandelsvertragsKommiſſion dahin auf daß ſie nicht wieder eingeführt
werden ſollen Jedenfalls dürfte das ſo lange nicht geſchehen
als die Wirkungen des ruſſiſchen Handelsvertrags die
Herabſetzung des Zollſchutzes auf 31 M andauern
Die den Exportmühlen zugeſtandenen Vergünſtigungen müßten
auf alle Mühlen ausgedehnt werden In der Kommiſſion
würden wir uns darüber noch näher zu unterhalten haben
Rufe Keine Kommiſſion Nun dann im Plenum Durch

aus berechtigt halte ich die Petition der Mühlenbeſitzer wonach
das Ausbeuteverhältniß für die Exportmühlen ein verhältniß
mäßig zu günſtiges iſtAbg von Hritkangr Ala konſ Die Rede des
Staatsſekretärs hat auf dieſer Seite des Hauſes ganz außerordentlich günſtig berührt denn ſie d je daß ß es

auch in r Reichsregierung Leute giebt die ein
warmes Herz für die beſitzen AuchLandwirthſchaftJ der Staatsſekretär ruhig m leidenſchaftslos vom
Bunde der Landwirthe geſprochen Leider müſſen wir gleich
zeitig erfahren daß Erleichterungen für die öſtliche

ie Stafeltarife pari passu aufgehoben
werden ſollen Der Geſetzentwurf ſelbſt iſt im Haufe ja kein

Beiblatt zu Nr 112 der Saale Zeitung

Neuling mehr wie er jetzt vorliegt findet er bei der großen
Mehrheit meiner Frennde eine warme Befürwortung und wenige
behalten ſich ihren Standpunkt noch vor weil ſie ſich noch nicht
ganz klar geworden ſind Gefreut habe ich mich daß auch mein
Vorredner früher ein Gegner der en Jdentitäts
nachweiſes jetzt für dieſelbe ſich erklärt hat Was die Müllerei
betrifft ſo iſt nicht zu leugnen daß die Exportmüllereien bisher
ein großes Privilegium hatten und es wird ſich empfehlen bei
dieſer Gelegenheit der Frage näher zu treten ob nicht den ge
miſchten Tranſitlägern der Garaus zu machen ſei Eine
Kommiſſionsberathung hält meine Fraktion nicht für erforderlich
Die Befürchtung daß die Einfuhrſcheine zur Spekulation dienen
und dadurch den Zollſchutz für einzelne Theile des Landes herab
mindern können wird wie ich e durch die in Nr 4 des
Geſetzes dem Bundesrath zu übertragende Ermächtigung den
Einfuhrſcheinen den Charakter als Zollgeld zu geben beſeitigtWir hoffen daß der Gefeventwurf der öſtlichen Land
wirthſchaft die Möglichkeit zu exportiren wiedergeben wird
Wenn der Abg Richter früher eine Vertheuerung des Getreides
im Oſten von der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes be
fürchtet ſo ſage ich das wollen wir e gerade und zwar fällt
hier das Jntereſſe der Landwirthfchaft mit dem aller übrigen
Berufsſtände zuſammen Man hat von dem Geſetze eine Ge
fahr für den Fall eines Krieges befürchtet da in dem Falle
die Einſuhr geſperrt die Vorräthe aber durch die Ausfuhr ge
lichtet fein könnten Ein Krieg kommt doch nicht plötzlich und
ich glaube wir können uns da auf die Börſe verlaſſen die
wird ihren Vortheil ſchon verſtehen Die Regierung könnte
dann ja auch ein Ausſuhrverbot erlaſſen

Abg Dr Schippel Soz Jch habe Namens meiner
Fraktion die folgende kurze Erklärung abzugeben Wir ſind
bereit alle berechtigten Forderungen der öſtlichen Landwirthſchaft
zu erfüllen Die Zuſtände welche ſich nach Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes entwickeln würden haben auch für uns
manches Angenehme Wenn wir aber trotzdem einſtimmig gegen
die Vorlage ſtimmen werden ſo beruht das darauf daß die
Vortheile für die Landwirthe und oſtpreußiſchen Großgrund
beſitzer wieder nur gezogen werden würden aus den Taſchen der
oſtdentſchen Konſumenten Denn dem oſtpreußiſchen Getreide
produzenten und dem Händler würden der volle Weltmarktpreis
und die 35 Mark Zoll geſichert und damit bewirken wir ein
Steigen der Getreidepreiſe da der Zoll dann voll zum Ausdruck
kommen wird Alle in Geld abgefundenen Arbeiter einſchließlich
der Landarbeiter werden geſchädigt zu Gunſten weniger Groß
grundbeſitzer Jm Jntereſſe der Konſumenten ſind wir gegen
alle derartigen Gefetzentwürfe auch gegen den vorliegenden welche
Form er auch annimmt

Abg Rickert Frſ Vg Der Abg v Buol hat die
Staffeltarife berührt Jch möchte mich dagegen verwahren daß die
Konſequenzen aus der Erklärung des Staatsſekretärs v Bötticher
gezogen werden die der Abg v Buel zog Das Prinzip
der Staffeltarife iſt in der Kommiſſion nicht entſchieden
worden auch die Gegner haben zugegeben daß das Prinzip der
Staffeltarife an ſich ein geſundes iſt Die Herren die jetzt die Auf
hebung der Staffeltarife wünſchen können zufrieden ſein daß
ihnen jetzt ihr Wille gahieht Weiter will ich jetzt hierauf
nicht eingehen Wir haben es immer als ſchreiende Ungerechtig
keit betrachtet daß man den Mühlen eine Vergünſtigung gegeben
hat in der Aufhebung des Jdentitätsnachweifes die man dem
Getreidebau und Getreidehandel verweigerte Als damals die
Mühlen dies Privileg erhielten haben die Sozialdemokraten
keine Einwendung gemacht Ueber die Wirkung der Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes gehen die Anſichten
weit auseinander Es iſt garnicht ſicher daß eine Verthenerung
des Getreides eintreten mußte ſicher aber iſt jedenfalls daß
dem deutſchen Getreidebau wieder der Markt eröffnet wird der
ihm gebührt Die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes iſt
nichts anderes als daß man der deutſchen Landwirthſchaft den
beſten Markt ſchafft wo ſie die beſten Preiſe für ihre Produkte
erhält Der engliſche Markt wird die Danziger Königsberger
und Stettiner Miſchung über welche Fürſt Bismarck falſch
unterrichtet war wieder bei ſich aufnehmen Wenn Herr
von Puttkamer die Aufhebung der Tranſitlager wünſcht
ſo nimmt er der Landwirthſchaft und dem Handel jeden
Vortheil aus dem Gefetz die Tranſitläger r wäre
d unmöglich das würde auch einen Zankapfel in das Haus
werfen

Jch für meinen Theil möchte für den Fall daß eine Sorte
Getreide mehr aus als eingeführt wird den Bundesrath er
mächtigt ſehen die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes zurück
zuziehen Ferner möchte ich daß die Kaufleute nicht blos wie
nach der Vorlage das Recht haben ſollen für Weizen Roggen
Hafer Gerſte und Hülſenfrüchte gemiſchte Tranſitläger zu er
richten ſondern daß ihnen die bisher von ihnen beſeſſenen
Rechte nach wie vor erhalten bleiben Zum Schluß bitte ich
dieſe Vorlage noch vor der Berathung des ruſſiſchen Handels
dert im Plenum zu erledigenAbg Richter qh habe ſchwere Bedenken gegen den Ge

ſetzentwurf der die Spekulation ganz bedenklich vermehren
würde denn ganz Deutſchland würde künftig ein großes
Tranſitlager ſein Die Rechte verläßt mit dieſem Geſetze ihre
ganze ſchutzzöllneriſche Theorie das werden wir Jhnen bei Ge
legenheit vorhalten Daß die Seeſtädte eine große Entwicke
lung nehmen würden iſt unzweifelhaft und darum verdenke
ich es deren Vertretern nicht wenn ſie für das Geſetz
eintreten Dagegen iſt nicht zu beſtreiten daß der eventuelle
Vortheil für die Rhederei wieder ausgeglichen wird durch den
Schaden den auf der anderen Seite die Eiſenbahnen erleiden
würden Jnbezug auf die Schädigung des Konſumenten ſtimme
ich vollkommen dem zu was der Abg Schippel geſagt hat Der
Abg v Puttkamer hat ja auch ganz offen eine Konſum
vertheuerung in Ausſicht geſtellt ebenſo der Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen in feinem bekannten Briefe Die Vorlage
meint das Getreide braucht nicht theurer zu werden der Kon
ſument braucht g8 nur zu einer anderen Qualität zu greifen
Ob aber die Verſchlechterung der Lebenshaltung die Ver
ſchlechterung der Qualität oder Verringerung der Quantität
herbeigeführt wird iſt doch gleichgiltig Der Herr Staatsſekretär
wies dann auf die gegenwärtigen niedrigen Getreidepreiſe hin
Wir machen doch aber das Geſetz nicht bloß für die gegen
wärtigen Preiſe die ſich ja jeden Tag ändern können Auf
jeden Fall iſt und bleibt die Vorlage in allen Theilen des Reichs
eine Garantie für die Vertheuerung der Preiſe um den Zoll
Ferner wird die Gefahr von Ausfuhrprämien durch das Geſetz
geſchaffen um ſo mehr als Sie den Zuſammenhang zwiſchen
Getreide Ein und Ausfuhr aufheben wollen durch Geltend
machung der Einfuhrſcheine auch für andere Arten von Wagren

Halle Donnerſtag 8 März 1894

Wie Sie dem zuſtimmen können verſtehe ich nicht Selbſt wenn
aber dieſe Beſtimmung wegfiele ſo bliebe immerhin die Gefahr
der Schaffung von Ausfuhrprämien weil Getreide und Getreide
nicht dasſelbe iſt Die ganze Grundlage der de n
des Geſetzes wird in die Hände des Bundesraths geleg
Wenn einmal der Jdentitätsnachweis für Getreide aufgehoben
wird wer garantirt denn dafür daß nicht auch für andere
Artikel der Jdentitätsnachweis aufgehoben werden wird Man
kann doch gar nicht wiſſen in welche Zollpolitik man noch
hineintreiben kann Man hat jetzt dieſe Vorlage nur gebra
um den ruſſiſchen Handelsvertrag durchzubringen Aber der wäre
ohnehin angenommen ſchon aus allgemeinen politiſchen Gründen
Die Aufhebung der Staffeltarife ſchädige die öſtlichen Grundbeſitzer
viermal mehr als die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ihnen
nutzen kann Die Aufhebung der Staffeltarife iſt geeignet die
wirthſchaftlichen Vortheile des ruſſiſchen Handelsvertrags zum
großen Theile zu neutraliſiren Wenn eine Verweiſung an eine
Kemmiſſion jemals am Platze war ſo iſt es hier bei der Vor
lage betreffs Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes

Miniſter Dr Miquel Keine Frage iſt länger dunkel
geblieben und in ihren Konſequenzen mehr verkannt worden
wie die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes Aber jetzt iſt die
Frage vollſtändig geklärt und eine Kommiſſionsberathung iſt
nicht nothwendig Herr Richter hat noch einmal alles zuſammen
getragen was gegen den Entwurf zu ſagen iſt und i Se zu
daß einige beachtenswerthe Bedenken ſich darunter befinden
Jedenfalls aber wird der Entwurf ſo wirken daß im Oſten
das Getreide beſſer abgeſetzt werden kann wenn auch vielleicht
nicht zu höheren Preiſen und das würde ſchon ein bedeutender
Vortheil ſein Solche wirthſchaftliche Maßregel müſſe möglichſt
gleichmäßig für das ganze Reich wirken und das würde dieſer
Entwurf thun Daß die Aufhebung der Staffeltarife für den
Oſten ſchädlicher i als die Aufhebung des Jdentitäts
nachweiſes nutzen könne darüber braucht man gar nicht zu
ſtreiten darauf kommt es gar nicht an Jedenfa würde die
Landwirthſchaft dort noch viel ſchlechter ſtehen wenn die Staffel
tarife aufgehoben und der Jdentitätsnachweis beibehalten würde
Die Befürchtung daß dann gutes Getreide ausgeführt und
ſchlechtes eingeführt würde iſt nicht begründet es würde nur
anderes Getreide eingeführt werden Eine Ausfuhrprämie kann
man dieſe Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes auch nicht
nennen denn eine ſolche Prämie iſt doch etwas was nicht
mehr einkommt während es ſich hier nur um Zollbeträge
handelt die wieder einkommen werden Die Frage der gemiſchten
Tranſitläger iſt augenblicklich in Behandlung dieſelben ſind voll
ſtändig unentbehrlich und man muß und wird gegen einen Miß
brauch derſelben Mittel finden Wenn Abg Richter eine Aus
dehnung des Entwurfs auch auf andere Artikel fürchtet ſo iſt
ein ſolches Bedürfniß doch nur auf eine geringe Anzahl von
Handelsartikeln beſchränkt aber wo ein ſolches Bedürfniß nach
gewieſen wird da kann auch für andere Handelsprodukte eine
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes eventuell vorgenommen
werden Für Holz iſt das nicht anzunehmen da ja hier die
Miſchung mit heimiſchem Holze nicht in Frage kommen kann
Hier beim Getreide liegt aber ein Falk vor wo der freie Verkehr
der durch die Geſetzgebung beſchränkt war wieder hergeſteſſt
werden kann

Abg Baſſermann xnl iſt der Meinung daß die Fr
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und der Staffelta
gerade beim ruſſiſchen Handelsvertrage behandelt werden müſſe
Die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes biete für den Oſten
und Norden große Vortheile Der Preisdruck des norddeutſchen
Getreides auf das ſüddeutſche werde dann aufhören Die Ab
neigung gegen die Aufhebung der Staffeltarife ſei in Süd
deutſchland auch geſchwunden Der Geſetzentwurf entſpreche
einem Bedürfniſſe Jn zweiter Leſung werde er allerdings noch
einen Antrag auf eine ſpezielle Abänderung im Entwurfe ſtellen

Abg MayerDanzig Rp tritt gleichfalls für den Enk
wurf ein von dem die Landwirthſchaft des Oſtens ſich eine
Erhbhung des Jnlandspreiſes verſpreche

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Ein nachträglich vom Abg Lenzmann geſtellter Antrag

auf Kommiſſionsverweiſung wird abgelehnt Die Be
rathung des Entwurfs erfolgt alſo ohne Kommiſſionsberathung
ſofort in zweiter 7

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr Marine EtatSchluß 5 ühr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

30 Sitzung vom 7 März
11 Uhr Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u A
Die zweite Berathung des Kultusetats wird Hei

Kapitel 115 Bisthümer fortgeſetzt zu welchem ebenfalls der
geſtern mitgetheilte Antrag Strombeck vorliegt auf An
ſtellung von Ermittelungen welche vom Staate ganz oder theil
weiſe zu unterhaltenden katholiſchen Pfarrſtellen ein ſtandes
gemäßes Einkommen nicht gewähren

Bei Tit 11 Bisthum Köln regt
Abg Mooren Ctr eine beſſere finanzielle Ausgeſtaltung

der Diözeſe Köln an Die Katholiken hätten ſich ähnlichen
Wünſchen der Proteſtanten nie wiederſetzt Bei dem großen
Umfang der Erzdiözeſe Köln müßten gegenwärtig die geiſtlichen
Verwaltungsorgane bis zur Erſchöpfung arbeiten Abhilfe
könnte geſchehen durch eine Rekonſtruirung des Bisthums Aachen
Er bitte die Regierung die Hand dazu zu bieten denn es würde
im Jntereſſe von Staat und Kirche liegen und mit verhältniß
mäßig geringen Koſten ſich verwirklichen laſſen

Kultusminiſter Dr Boſſe Wir wollen alle Anregungen
des Vorredners in wohlwollende Erwägung ziehen wie
überhaupt mit allen in der Etatsdebatte hervorgehobenen Ge
ſichtspunkten geſchieht Bisher hat ſich aber ſtaatlicherſeits nach
einem neuen Cirkumfkriptum der Diözöſe Köln nichts heraus
geſtellt Einen Jrrthum von geſtern muß ich berichtigen Jch
habe geſtern bezüglich der Franziskaner in Eſſen geſagt auch meinkatholiſcher geſerent habe das Bedürfniß für eine ſolche Nieder

laſſung nicht anerkannt Das war nicht richtig Beifall im
Centrum Mein katholiſcher Referent hat vielmehr begnkachtet
daß ein ſolches Bedürfniß wohl vorliegen könne Jn der Sache
ſelbſt macht das freilich keinen Unterſchied Jch allein treffe
die Entſcheidung Aber ich war doch dieſe Richtigſtellung mir
der Wahrheit und meinem katholiſchen Referenten ſchnidig

Abg Dauzenberg Ctr betont dem Abg Mooren gegen
über der ja freilich die Rechte der Kirche nicht hat preisgeben
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llen dieſer eine Frage angeregt habe die der Jnitiatlveber a Behörde vorbehalten bleiben müſſe

Abg Mooren r erwidert die Anregung einer ſolchen
Frage könne auch einem katholiſchen Laien nicht verſagt werden
zumal die Uebelſtände die er hervorgehoben nicht geleugnet
werden könnten Jm Uebrigen habe er ſich mit aller Referve
und mit Anerkennung der Rechte des Kirchenregiments aus
geſprochen

aAbg Dauzenberg Sachlich ſtimme ich mit dem Vor
redyer überein ich muß aber nochmals betonen daß ich es nicht
r angebracht halten kann wenn hier vor der Landesregierung

derartige Dinge angeregt werden bevor die Biſchöfe dazu

S r r neapitel wird bewilligt
Bei Kap grn l ein qe und Kirchen
dungen und Zuſchüſſe bemängelth e gar Centr daß in den Sperrfonds eine

Rethe von ſtaatlichen Leiſtungen nicht weit z
verpflichtet geweſen ſei er Stacdenen r de re Verpſtihtangen nicht anzuer

ine alſo dieſe ſeine Organe entgegenn Dem müßten die kirchlichene um nicht de Rechte der Kirche ſchädigen zu
Iaſſen Eventnell ſtände die Anerkennungsklage offen

ſeien anſcheinend ganz gleichartige Leiſtungen bei verſchiedenen
jerungen und ſogar bei derſelben Regierung in Bezug auf

die Anſammlung zum Sperrfonds verſchiedenartig behandelt
worden Man könne überhaupt gar nicht erkennen nach welchen
Grundſätzen die Regierung bei der Anſammlung des Sperrfonds ver
ſohren habe Natürlich müßten die Kirchenvorſtände im Einver
nehmen mit der Kirchenbehörde im einzelnen Falle nach
genauer Prüfung der Rechtsgrundlage auf dieſem Gebiete vor
gehen Bei der bald bevorſtehenden Veröffentlichung über die
Ausführung des Sperrgeſetzes müßte nicht nur eine Ueberſicht
über die Verwendung der Sperrgelder ſondern auch eine An

abe der Grundſätze nach welchen die Anſammlung des Sperrenrs erfolgt ſei gegeben werden

Abg Schmidt Warburg Ctr bemerkt daß in ſeinem
Wahlkreiſe Höxter die ſäkulariſirte Benediktinerabtei Marien
münſter liege Die Regierung habe nach der Säkulariſation die
Verpflichtung übernommen 2 Pfarrer dort zu beſolden Nun
ſei eine dieſer Pfarrſtellen in eine Kaplanei verwandelt worden
die nur mit 750 Mk dotirt ſei Er bitte die Regierung
Wünſchen auch um Erhöhung dieſes Gehalts und Aufwendungen
zu kirchlichen Zwecken nachzukommen

Miniſter Dr Boſſe ſagt eine wohlwollende Prüfung zu
und bemerkt bezüglich des Sperrfonds daß von katholiſcher
Seite ſelbſt anerkannt worden ſei daß nach Ansſchüttung des
Sperrfonds weitere Anſprüche nicht geltend gemacht werden
köhnten Man ſolle alfo auch jetzt mit ſolchen Anſprüchen nicht
mehr kommen

Abg Dr Porſch Etr bemerkt daß durch die Hand
habung des Sperrgeſetzes einige Gemeinden und Geiſtliche ge
ſchädigt worden ſeien woran indeß nicht die Regiernng Schuld
ſei ſondern diejenigen welche das urſprüngliche Sperrgeſetz der
Regierung abgeändert haben Er bitte Petitionen die aus
dieſem Grunde hier im Hauſe verhandelt werden würden wohl
wollend zu berückſichtigen

Das Kapitel wird bewilligt Jn der nunmehr erfolgenden
Abſtimmung über den Antrag v Strombeck wird dieſer An
trag abgelehnt

Sodann wird Kapitel 1464 altkatholiſcher Biſchof in be
ſonderer Abſtimmung gegen das Centrum und die Polen
angenommen

Beim Kapitel Provinzialſchulkollegii führt
Abg Krawinkel nat lib ans daß es eine nicht ganz

glückliche Praxis ſei daß ſo häufig Gymngſialdirektoren in
Vertretung eines Schulraths das Examen leiten Seiner An
ſicht nach müßte den Schulräthen häufiger Gelegenheit gegeben
werden an den Gymnaſien ſich von dem Stande des Unter
richts zu überzeugen Ferner halte er das Gehalt der Schul
räthe für zu gering Manche Direktoren von Gymngſien
hätten mehr Gehalt Bedauerlich ſei es auch daß man
von mancher Seite eine Errichtung von Gymngſien
in kleineren Städten für einen Luxus halte Er bitte den
Miniſter gerade dieſen Schulen ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und ſie zu fördern Sodann wünſche er auch eine möglichſte
Nuterſtützung der höheren Stadtſchulen denen man die Berechti
gung geben foll unter Zuziehung eines Provinzialſchulraths ein
Examen zur Berechtigung zum einjährigen Dienſt abzuhalten

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß er mit einer Forderung
zur Erhöhnng der Gehälter der Schulräthe nicht habe hervor
treten mögen da die augenblickliche Finanzlage eine ſolche Maß
regel nicht geſtattete Auch er halte eine Gehaltsaufveſſerung
für dringend wünſchenswerth damit man immer einen gleich
tüchtigen und arbeitsfrendigen Beautenſtand ſich erhalte aber
es ſei der jetzige Zeitpunkt leider nicht geeignet für eine Ge
haltserhöhung Die höheren Stadtſchulen hält auch er für eine
ſehr nützliche Einrichtung indeß kann der Staat unter der
augenblicklichen ſchlechten Finanzlage dieſelben nicht mit größeren
Mitteln unterſtützen

Abg v Jazdzewski Pole beſchwert ſich darüber daß
das Provinzialſchulkolleginm verboten habe daß an dem Marien
gynngſinm in Pofen mehr als ein Viertel Schüler von aus
wärts aufgenommen werden dürfte Außerdem wünſcht er
die Anſtellung noch eines katholiſchen Schulraths in Pofen

Geheimrath Dr Stauder erwidert daß in Poſen zwei
Schulräthe ein katholiſcher und ein evangeliſcher ſeien und daß
dieſe vollſtändig genügten Die Beſtimmung betreffs der Be
ſchränkung und Zulaſſung auswärtiger Schüler am Matien
d in Poſen und auch am dortigen evangeliſchen

ymunaſium ſei vom Miniſterium ſelbſt ausgegangen ans dem
Grunde weil die Gymnaſien überfüllt ſeien Jedoch würden

daß Schnlräthe oft ein geringeres Gehalt hätten als die Di
rekloren da ja aus der Zahl der letzteren die Schulräthe meiſtens
genommen würden Wenigſtens ſollte man einem Direktor der
Schulrath wird wenn ſein früheres Gehalt höher war das
Gehalt anch wellker bewilligen

Abg Geheimrath Germar bemerkt es ſei in Ausſicht ge
nommen letzteren Wunſch des Vorredners zu erfüllen

Auf eine Anfrage des Abg v Jazdzewski Pole er
widert Geheimrath Stander daß das katholiſche Element
keineswegs an dem Marien Gymnaſium in Poſen zurückgedrängt
werde ſondern vielmehr dort zugenommen habe

Abg Kropatſcheck konſ begrüßt mit Freuden die Ver
mehrung der Provinzialſchnlräthe um vier im jetzigen Etat
Der jetzt vielfach geänßerten Anficht daß das Abitnrienten
examen allmählich abgeſchafft und jetzt möglichſt von Schul
direktoren als Vertretern des Schulraths geleitet wird müſſe er
entgegentreten Am beſten wäre es wenn man endlich einmal
alle dieſe Fragen eine Zeit lang ruhen laſſe damit die Schul
reform ſich erſt einmal einbürgere Was die Frage der
Provinzialſchulräthe anlangt ſo ſind die Klagen über deren an
geblich unzulängliches Gehalt ſehr übertrieben

Abg v Eynern nl empfiehlt ebenfalls eine Unter
ſtützung gerade der kleineren Anſtalten namentlich im Weſten
ſeitens des Staats und hält eine Aufbeſſerung der Gehälter
der Schulräthe ebenfalls für nothwendig wenn man genügende
Kräfte für dieſe Stellungen haben wolle Er bitte den Kultus
miniſter in dieſer Frage beim Finanzminiſterium vorſtellig zu
werden

Das Kapitel wird bewilligt
Zum Kapitel Univerſitäten liegt folgende Reſolution der

Budgetkommiſſion vor
Die Staatsregierung aufzufordern in Erwägung zu

nehmen ob nicht in Zukunft von der Anſtellung von
Univerſitätskuratoren im Hauptamte abgeſehen werden könne

Abg Böttinger nl hält es für wünſchenswerth daß
baldigſt eine Prüfungsordnung für die von den Univerſitäten
abgehenden Chemiker erlaſſen wird Die chemiſche Jnduſtrie
habe in Deutſchland einen ganz unerwarteten Aufſchwung genommen
ſie hat jetzt einen Umſatz von über 1600 Millionen jährlich
Da durch dieſe große Entwickelung die chemiſche Jnduſtrie ſich
immer mehr ſpezialiſire und in einzelne Zweige ſpalte beſtehe
die Gefahr daß die jungen Chemiker auf den Univerſitäten
ſich nur einem ſpeziellen chemiſchen Wiſſenſchaftszweig zu
wenden und dadurch eine einſeitige Ausbildung erlangen
Vielfach werde auch die Anſchauung vertreten daß die
Univerſitätsprofefſoren nur theoretiſchen Unterricht in der Chemie
geben ſollen daß dagegen die techniſchen Hochſchulen die weitere
chemiſche Ausbildung in die Hand nehmen ſollten Das halte
er nicht für richtig da auf den techniſchen Hochſchulen
zu vielerlei gelehrt werde Das Dobktordiplom ſei

Beweis daß ſie eine gründliche
Ausbildung genoſſen hätten es müßte ein ſolcher Beweis
durch eine Staatsprüfung erbracht werden dann würden
die Chemiker ſo viel lernen daß ſie ſpäter gut fortkommen
könnten Ein techniſch chemiſches Examen müſſe zuerſt ein
geführt werden durch das der Studirende den Beweis liefere
daß er die nöthigen chemiſchen Grundlehren kann dann erſt
ſolle er ſich der reinen Chemie zuwenden können und
dann ſpäter wiederum ein Abſchlußexamen machen

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß ja für Nahrungsmittel
chemiker ein ſolches Examen ſtattfinden ſolle betreffs der anderen
Chemiker glaube er daß durch die von ihm in Ausſicht ge
nommene Reform des Doktor Examens eine beſſere Prüfung
erfolgen werde

Abg Dr Friedberg nl bemängelt daß manche Univerſitäten
außerpreußiſcher deutſcher Staaten ein viel leichteres Doktor
Examen hätten als die preußiſchen Univerſitäten Heidelberg
Leipzig Jena und Erlangen verlangten in manchen Fächern gar
keine Diſſertationen obgleich gerade dieſe Diſſertationen am
wichtigſten beim ganzen Doktorexamen ſeien Jn Leipzig gerade
erwürben ſich mit Vorliebe preußiſche Refendare den Doktor
titel wobei ſie ihre Referendararbeit als Doktorarbeit ein
reichten Natürlich würden die meiſten Doktorexamen auf
ſolchen Univerſitäten mit erleichterten Bedingungen gemacht
Leipzig hatte in den letzten 5 Jahren an Gebühren für das
preußiſche Doktorexamen 235 418 Mark Heidelberg 210 576
und Jena 135 120 Mark eingenommen und Berlin als die
größte juriſtiſche Fakultät habe nur 17 000 Mk Man ſollte
doch die Beſtimmung treffen daß die Führung des Doktortitels
in Preußen nur dann geſtattet ſei wenn die Erwerbung deſſelben
unter den in Preußen üblichen Bedingungen erfolgt ſei Viel
leicht könne man auch eine Vereinbarung mit den anderen
deutſchen Staaten betreffs einer einheitlichen Regelung treffen
Mit dem amerikaniſchen Doktortitel werde auf mediziniſchem
Gebiet ein ſehr großer Unfug getrieben

Geheimrath Schmidt erwidert daß ein Recht auf Verbot
der Führung des Doktor Titels in Preußen dem Kultusminiſterinm
nicht zuſtehe da das Berliner Obertribunal früher entſchieden
habe daß der Doktor Titel im Jn und Auslande erworben
werden und im Jnlande geführt werden könne Ein Bedürfniß
nach Aenderung der beſtehenden Geſetzgebung habe ſich auf
dieſem Gebiete ſchon lange fühlbar gemacht Der Weg der
Vereinbarung ſei von den Univerſitäten ſchon früher vergeblich
verſucht worden Das Kultusminiſterium ſei jetzt mit dem
Juſtizminiſterium betreffs einer Regelung auf dem Gebiete des
Doktorexamens in e getreten Ob das Haus ſich mit

r Materie zu befaſſen haben wird könne er noch nicht
agen

Abg Kropatſchek konſ iſt über dieſe Auskunft erfreut
macht aber darauf aufmerkſam daß auch das Doktorexamen in
Preußen nicht ſehr zu loben fei Gerade das mediziniſche

für Chemiker kein

wo dejondere Verhältniſſe vorlägen Ausnahmen geſlaltet

Waaren und Produktenberliehte
Getreide

2 Breslau 7 März Roggen per März 117 90 per April Mai 122
ap 7 März Weſren loco unveränd 133,09 137,10 re

Moi 138,50 per Mat Juni 142,00 Roxvwen ioco behauptet 114
ist April Mai 120,50 per Mai Juni 123,59 lVomm Uuler loco

Wien 7 März Weizen Trühj jper Frühjahr 7,42 G4 7,44 Br per Maie o s Br per Herbot 7 07 Ud 7,66 Br Roren per
i Br per Alui Junt 6,10 Gd 6,21 Br la
Pper Gd 6,89 Brest T rz Woizen fester er Frühjahr 7per Herbst 7,51 6d 7,62 Br Unler per Früh jan 6 I e r

u Amsterdam 7 März Weizen aut Termine höher perärz 143 per Mai 147 Koggen loco geschäftslo do aut Terwine
böher pér März 107 per Mai 100 per Juli 110 per Okt 115

Kafteo
Hawburg 7 März Berleht der Flainb Firma Joewien v Cowp

Doktorexamen ſei ſehr an Nivean herustergegangen und liefere

Firma Peizmann Ziegler Co Knlſee goon average Sautos per
März 102,00 per Mai 99,75 rer Sept 95,5 Rubig

Zucker
Parla 7 März Anfangsher Rohzuoker ruhig 88 1000 35,25

Weisser Zucker behanptet Nr 3 pr 190 kg per März
April 37,62 per Mai Aug 37,87 per Okt Jan 35 12 7,

Spiritus
Breslau 7 März Spiritus per 100 102 exel 50 M Ver

braneheabgaben per März 47,90 do do 70 Verbrauchsabgaben per
März 28,30

Stettin 7 März Spiritue loco unveränd mis 70 M Koreumoeleuet
2969 per April Mai 30,00 per Sept Okt 31,80

Posen 7 März Spiritus e ohue Vaes 500r 47,50 do locoohne Fass 7007 28 15 in
T Varis 7 März Anfangsbericht SBpiritus ſert per März37,25 per April 57,76 per Mai Aug 37,75 per Sept Dez 37,75

Hülsenfräohte
Nien 7 März Male per Mlai Juni 23 5,39 Her

7

37,50 per

Pest 7 März Mais per MaiJuni r

Abg v Eynern nI hält es auch für elnen Mißſtand häufig ganz oberflächliche Arbeiten
merkſam daß die Kliniken an der Univerſität Gre fswald be
ſonders die Kinderkliniken in ganz ſchlechten Gebäuden unter
gebracht ſeien Für Greifswald ſei überhaupt wenig vom Staat
gethan worden weniger als für die anderen Univerſitäten Die
dortige Bibliothek ſei auch nur fehr mangekhaft und habe viel
zu wenig Büchermaterial Nicht einmal Rückerts Werke ſeienauf der dortigen Bibliothek vorhanden Er bitte für dieſe hin

rege ein paar Hundert Doppelkronen doch aufwenden zu
wollen

Abg Virchow fr Volksp bittet um eine beſſere Für
r für die Unterbeamten der Univerſität Berlin Die Pedelle
peziell dürften nicht auf gleiche Stufe mit Hausdienern geſtellt

werden da ſie doch gewiſſermaßen akademiſche Bildung hätten
Heiterkeit Sodann müſſe auch der Zuſtand der Univerſitäts

bibliothek geändert werden Wenn man eine Bibliothek ſehen
wolle wie ſie nicht ſein ſoll ſo müſſe man ſich die Berliner
anſehen Eine einheitliche Regelung des DoktorExamens könne
auch er nur wünſchen Auch die Aſſiſtentenſtellen ſeien ſo ſchlecht
dotirt daß ein ärmerer Kandidat eine ſolche Stelle garnicht an
nehmen könne Bei den mediziniſchen Anſtalten ſei merk

Redner macht n

dort ſtellenweiſe bejammernswerthe Verhältniſſe Es ſei zu
bedauern daß für das Jnſtitut für Infektionskrankheiten
große Mittel aufgewandt worden ſeien daß für die anderen
Anſtalten nichts übrig geblieben ſei Reparaturen könnten nur
wenig helfen es ſeien Neubauten nothwendig

Geheimrath Althoff erwidert daß die Univerſitäten nicht
durch die allgemeine Finanzlage ungünſtig beeinflußt würden
Die Hochachtung vor den Pedellen theile er mit dem Vorredner
auch ſchon aus dem Grunde weil er ſich als Student deren
beſonderer Aufmerkſamkeit zu erfreuen gehabt habe Heiterkeit
aber dieſe Beamten gehörten doch zu den Unterbeamten und
könnten nicht anders als die anderen Unterbeamten behandelt
werden Die hieſige Königliche Bibliothek ſei hinreichend dotirt
da der Zuſchuß von früher 96 000 Mark auf 150 000 Mark
im Laufe der Zeit erhöht ſei Die Univerſität Berlin ſei
keineswegs hinter anderen Univerſitäten zurückgeblieben Die
kliniſchen Gebäude ſeien im Allgemeinen in gutem Zuſtande
allerdings ſei die Charitee dafür in einer um ſo ſchlechteren
Verfaſſung und es ſei eine gänzliche Umgeſtaltung dieſes
Gebäudes geplant und zwar werde man in nächſter Zeit auf
dieſem Gebiete ſchon Thaten ſehen und es werde zu allererſt
das pathologiſche Jnſtitut an die Reihe kommen Die Stellung
der Bibliothekare an den Univerſitäten und der Cuſtoden ſei
eine ganz befriedigende und jedenfalls ſei es ungeheuer über
trieben wenn erzählt werde ein feſtlich gekleideter Sextaner
habe auf die Frage nach dem Grunde ſeiner feſtlichen Er
ſcheinung erwidert Mein Großpapa iſt heute Cuſtos geworden
Geiterkeit Dann müßte dieſer Großpapa nach den jetzigen
Avancementsverhältniſſen mindeſtens 33 Jahre alt ſein Heiterkeit

Abg Dr Porſch Ctr meint eine Gleichmaßigkeit im
Doktorexamen an den verſchiedenen deutſchen Univerſitäten her
zuſtellen könne doch nicht ſo ſehr ſchwer ſein Da das aber
doch nicht der Fall zu ſein ſcheine wäre es dankenswerth daß
e e die Jnitiative zu einer ſolchen einheitlichen Rege
ung ergriffe

Abg Spahn Ctr bittet den Miniſter um Mittheilung
darüber wozu der Stipendienfonds für Studirende deutſcher
Herkunft zur ſpäteren Verwendung in Weſtpreußen und Poſen
im Betrage von 100 000 Mark bis jetzt verwandt worden ſeiund welche Reſultate man damit erzielt habe Am liebſten
wäre es ihm wenn dieſer ganze Fonds aus dem Etat ver
ſchwände Jn Bezug auf die Staatsſtipendien herrſche ſeiner
Anſicht nach eine Jmparität zwiſchen Katholiken und Proteſtanten
Bei der von ihm betreffs der Stipendien gewünſchten Statiſtik
müſſe nach Religion und Nation unterſchieden werden und dieſe
Statiſtik könne man auf alle Stipendien ausdehnen Ferner
müſſe er das Einpaukſyſtem bei den Juriſten für einen großen
Mißſtand halten dadurch gehe die Qualifikation der Juriſten
herunter Man könne hier nur Abhilfe ſchaffen wenn man
ganz andere Forderungen an die allgemeine wiſſenſchaftliche
Bildung der Juriſten ſtelle Er bitte den Miniſter auf dieſem
Gebiete eine Aenderung anbahnen zu wollen

Geheimrath Schmidt erwidert die Vertheilung der Sti
pendien geſchehe ſtreng nach Gerechtigkeit früher habe ſogar
eine Jmparität zu Gunſten der katholiſchtheologiſchen Fakultät
auf Koſten der evangeliſch theologiſchen beſtanden Hört hört
Sogar die Germania erkenne an daß auſ dem Gebiete der
Stipendien für Studirende vollkommene Parität herrſche
Hört hört

Abg Dr Sattler nl giebt zu daß in den letzten
Jahren viel geſchehen iſt um die Karriere der Biblistheks
beamten in ſolide Bahnen zu lenken aber es ſeien doch noch
Mißſtände vorhanden So z B gebe es zu viele Volontäre
deren ganze Thätigkeit aber in Anſpruch genommen werde
Das richtige Verhältniß von nicht definitiv und feſt angeſtellten
i beſtehe noch nicht man ſei aber auf dem Wege es zu
erreichen

Abg Spahn Ctr bleibt dabei daß bei der Vertheilung
der Stipendien nicht paritätiſch verfahren werde

Geheimrath Althoff bemerkt daß es 39 Volontäre in
den Bibliotheken gebe von denen 28 mit 1133 Mark remunerirt
ſeien es ſei alſo hier garnicht ſo ſchlecht beſtellt und man
ſolle doch nicht alles glauben was hier geſagt werde Heiterkeit

Abg Dr Sattler nl bemerkt daß die Ausführungen
des Vorredners ſeine Darlegungen lediglich beſtätigten

Geheimrath Althoff Jch ſehe überhanpt gar nicht ein
warum wir über die ganze Sache noch weiter reden Heiterkeit

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Donnerſtag 11 Uhr

Schluß 4 Uhr

n

Bromeu 7 März Borhenedsehies Berieht Katfinirtes eroeumn
Ofz Nofirung der Bremer Petroleum Bärao Still Loco 4,85 Br

Oelsaaten Oecle Feottwanaren
Breslau 7 März Rähböl per März 46,50 pr April Mai 47,00
Köln 7 März Küböl loco 49,0 per Mai 47,650
Stettfn 7 März Rüböl boco rubig per April Mai 44,00

per Sept Okt 44 70
Pest 7 März Kohlraps per Ang Sept 12,00 12,10
Paris 7 März Anfangsbericht Räböl bebhauptet per Muärs

59,50 per April 59,25 per Mai Aug 54,75 per Sept Dez 52,50
Amsterdam 7 März Rübol loco 23 per Mai 22 per

Herbst 22
Metalle

Glasgow 7 März Anfangshberwaranis 43 h Zietig eder
Wolle Baumwolle

Leolpzig 7 März Kammeug Terminhbeandoil

Roheisen Mixed numbero

l VlaiojGrnndmuster B per AMürg 8,36 per April 3,35 per Bee eg
Fotrolo amn Juni 2,42 per Juli 3,45 péèr Aug 9,47 per SeptI er on per I 9,571 per Jan

würdigerweiſe Berlin am meiſten zurückgeblieben Es herrſchten

ſo

e r e h
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